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„Hitzefrei“ imSeptember, das gibt es auch
nicht alle Tage.„Das ist die absoluteAusnah-
me“, sagte gestern Burkhard Theel, stellver-
tretender Leiter der Jungmannschule in
Eckernförde.Gesternwar soeinbesonderer
Tag–dasersteMal„hitzefrei“ in diesem Jahr,
auchwenn es vomMinisterium nicht gerne
gesehenwird. „Hitzefrei“ heißt jetzt im
schönsten Amtsdeutsch zwar „witterungs-
bedingter Unterrichtsausfall“, an der Tatsa-
che, dass es schlicht zu heiß war, um in der
Backofen-Atmosphäre südlich gelegener
Klassenzimmer vernünftigen Unterricht ab-
halten zukönnen, ändert dasabernichts.Um
10Uhrmarschierten die Schulleitungen des
Gymnasiums und der Peter-Ustinov-(Ge-
meinschafts-)Schule gemeinsam durch die
südlich ausgerichteten Klassenräume im
SchulzentrumSüdundbefanden es eindeu-
tig als zu heiß für denUnterricht. Unddaman
nicht die Schüler im südlichen Trakt nach
Hause schicken kann und die restlichen in
Schattenlageweiter beschulen kann, wur-
den alle Schüler nach der 5. und 6. Stunde
nachHause bzw. in dieMensa und zu den
Bussen geschickt. „Das entscheidenwir
subjektiv“,sagteBurkhardTheel.DirkSöhren
von der PUS dachte und handelte genauso
– dieUnterrichtsräumewaren„knallheiß“, so
dassman sich dort „kaum aufhalten konnte“.
Ähnlich dieSituation anderGrund- undGe-
meinschaftsschule amPferdemarkt , dort
warf Schulleiter Johann-Christoph Alsen
erstmals indiesemJahrdasHitze-Handtuch,
weil unter diesen Bedingungen„kein ver-
nünftiger Unterricht mehr möglich“ war.
Konrektor Theel verwies auf eineguteRege-
lung inAltenholz, dort gibt es„Sahara-Tage“:
Wirdesdort zuheiß,werdendieUnterrichts-
stundenvon45auf30Minutenreduziert,und
um12.30Uhr ist Unterrichtsende.
Mal sehen, wie’s heute wird. gk

NDR-Tauchteam dreht Beitrag über Eckernförder Schüler, dessen Unterwasserfilm bei Green Screen läuft

ECKERNFÖRDE Vielleicht ist
esderBeginn seinerKarriere,
den Philipp Hoy aus Eckern-
förde gerade erlebt. Der 18-
jährige Schüler hat im ver-
gangenen Jahr beim Interna-
tionalen Naturfilmfestival
GreenScreenmit seinemUn-
terwasserfilm „Unter der
Mole“ den zweiten Platz in
der Kategorie Jugendfilm-
preis gewonnen. Jetzt ist das
Nachwuchstalent wieder da-
bei: „Kalmare vor der Haus-
tür“ heißt sein 14-Minüter,
der amFreitagum20Uhrmit
acht weiteren Beiträgen im
Kurzfilmprogramm in der
Galerie 66 gezeigt wird. In
ihm ist in faszinierenden Bil-
dern unter anderem zu se-
hen, wie ein Zwergkalmar ei-
nen Fisch fängt – und das di-
rekt an der EckernförderMo-
le. Für PhilippHoy steht fest:
„Ichwill Naturfilmer werden
– am besten unter Wasser.“
Klare Vorstellung und ein

zielstrebiges Vorgehen, denn
mittlerweile ist auch das
Fernsehen auf den Peter-Us-
tinov-Schüler aufmerksam
geworden. Bei einemVortrag
über das Tauchen in Gettorf
lernte der sympathische

Schüler vor einer Woche Uli
Baron vom NDR-Tauchteam
kennen, der ebenfalls als Zu-
hörer da war. Beide unter-
hielten sichkurz. „Ichkonnte
ihmgeradenochmeineKarte
in die Hand drücken“, sagt
Philipp und dachte, dass es
daswohlwar. „Ichhätte nicht
gedacht, dass er sich bei mir
meldet.“ Doch schon am
nächsten Tag kam ein Anruf
und die Frage, ob er bereit
sei, einen Beitrag über sich
drehen zu lassen. „Klar war
ich“, sagt Philipp. „Ich habe

mich riesig gefreut.“
Am Montagabend stand

schließlich das Team vor der
Tür der Tauchschule „Tau-

chen & Meer“
von Thorsten
Peuster im
Jungfernstieg,
wo Philipp ne-
ben der Schule
als Tauchlehrer
arbeitet. Redak-
teurin, Kamera-

mann, Toningenieur und Be-
leuchterwarenda:Philippvor
dem Laptop, Philipp im

Tauchanzug, Philipp unter
Wasser – alles wurde in Szene
gesetzt und gestern Abend im
Schleswig-Holstein-Magazin
auf NDR gesendet. Ganz un-
gewohnt: Philipp war diesmal
vor und nicht hinter der Ka-
mera. Und er erzählt: wie er
bei 5GradWassertemperatur
im Dezember nachts mit sei-
nerKamera indieOstsee geht
undmerkwürdigzuckendeFi-
schesieht,die sichbeimnähe-
ren Betrachten als Kalmare
herausstellen – eine Tierart,
die sich nur sehr selten in der
Eckernförder Bucht zeigt.
„Ich habe schon einige Tau-
send Tauchgänge mehr auf
dem Buckel als Philipp“, sagt
Tauchlehrer Thorsten Peus-
ter, „aber Kalmare habe ich
nochnie selbsthier gesehen“.
Dank ihnen ist Philipp jetzt

über die Grenzen Eckernför-
des hinaus bekannt und bei
der Wahl für den besten
Kurzfilm der Lokalmatador.
Zusammen mit Sven Bohde,
der zwar nicht in Eckernför-
de lebt, aber einen Film über
den Eimersee gedreht hat.
SeinFilm läuft indiesemJahr
auf zehn Festivals europa-
weit. Arne Peters

Philipp Hoy (l.) in seinem Element – gefilmt von Uli Baron vom NDR-Tauchteam amMontagabend. THORSTEN PEUSTER

Kamera ab:DasNDR-Tauchteamhat über PhilippHoy (vorn) einen
Beitrag für das Schleswig-Holstein-Magazin gedreht. PETERS

Philipp
Hoy

ECKERNFÖRDE „Hitzefrei“
an den Schulen, Temperatu-
ren an der 30-Grad-Marke,
voller Strand. Das alles konn-
ten die sechs Mitglieder der
Preisjury gestern kaum ge-
nießen. Sie saßen im dunklen
Kämmerlein im Stadthotel
und schauten stundenlang
auf den Bildschirm. 39 nomi-
nierte Festivalfilme müssen
sie zumindest in Ausschnit-
ten bis heute Abend durchge-
schaut und endbewertet ha-
ben. Und zwarmöglichst ein-
vernehmlich, um Geschlos-
senheit zu präsentieren. Die
Ergebnisse ihrer Arbeit zäh-
len zu den am besten gehüte-
ten Geheimnissen des 10. In-
ternationalen Naturfilmfes-
tivals Green Screen und wer-
den erst am kommenden
Sonnabend ab 20 Uhr bei der
Preisverleihung in der Stadt-
halle verkündet.

Alle sechs Jurymitglieder
haben das von der Vor-Jury
ausgewählte Filmpaket be-
reits zu Hause vorgesichtet
und -bewertet. So waren sie
gewappnet für die finale Run-
de im Stadthotel. Juryvorsit-
zender Heinz von Matthey
lobte die gute Vorbereitung
und Diskussionskultur in der
von Peter Fera zusammenge-
stellten Runde. „Es ist er-
staunlich, wie die guten Sa-
chen in der Summe recht
ähnlich gesehen werden. Alle
können relativ sicher die
Preisvergabe begründen“,
sagte Heinz vonMatthey, der
Green Screen seit sieben Jah-
ren eng verbunden ist. Gar
vonAnfang an sinddie Filme-
macher Christian Hermann
und Oliver Goetzl dabei. Es
gibt zwar einen Grundkon-
sens der Filmprofis, aber „ge-
rade die kontroversen Dis-

kussionen sind spannend,
weiten den Blick und sind so
wertvoll“, betont Christian
Hermann. „Meine Kinder
sind mit dem Festival groß
geworden“, beschreibtOliver
Goetzl seine lupenreine
Green-Screen-Historie. Der

große Erfolg des Eckernför-
derFestivals liege inderenor-
men Resonanz vor Ort und
dem direkten Kontakt zwi-
schen den Filmemachern,
TV-Verantwortlichen und
dem begeisterungsfähigen
Publikum. „Die ganze Stadt

fiebert mit, wir spüren hier
ein unglaubliches Engage-
ment und die Säle sind voll“,
nennt Kameramann und
Filmautor Roland Gockel die
besonderen Vorzüge von
Green Screen. „Wir fühlen
uns total willkommen“, er-
gänzt Anne Olzmann, Ge-
schäftsführerin der Albatross
World Sales GmbH. Dem
kann auch die sechste im
Bunde, Claudia Schwab nur
zustimmen. Sie arbeitet seit
1999 als Redakteurin beim
SWRund istdort seit 2012 für
den Bereich „Tiere und Na-
tur“ zuständig.
Auffallend ist die starke

Präsenz internationaler Fil-
me im Nominierungsverfah-
ren. Nur zwölf der 39 Filme
stammen aus deutscher Pro-
duktion, hebtHeinz vonMat-
they hervor. Das war mal an-
ders. In diesem Jahr spielen

Produktionen aus Holland,
Japan, Neuseeland, Frank-
reich, Australien oder Süd-
afrika eine maßgebliche Rol-
le. Es ist erstaunlich, dass es
den Filmemachern immer
wieder gelingt, die Natur und
derenBewohnerneu inSzene
zu setzen. „Es gibt immer
wieder Szenen, wo einem die
Kinnlade herunterfällt“,
bringtRolandGockeldasFas-
zinosumNatur- und Tierfilm
auf den Punkt. „Die Natur ist
ein wunderbarer Regisseur
und schreibt immer wieder
neue Geschichten.“ Kamera-
mann-Legende Peter Fera
kennt das Geheimnis: „Tiere
können kein Drehbuch le-
sen“. Filmemacher könnten
sich zwar auf denDreh vorbe-
reiten, die Kunst liege aber
darin, diese unverhofften, oft
wunderbaren Momente, ein-
zufangen. „Die Dinge fügen

sich,wie inderMusik“, unter-
streicht Christian Hermann
das Phänomen Naturfilm.
Alle Jurymitglieder wiesen

auf den hohen Stellenwert
Green Screens in der interna-
tionalen Naturfilmszene hin.
Aufgrund der großen Bedeu-
tung seien unter anderem
drei zeitlich kollidierende in-
ternationale Festivals in an-
deren Ländern verschoben
worden, sagte Oliver Goetzl,
Green Screen-Preise hätten
eine große Außenwirkung
und seien gut fürs Renom-
mee.
Einziges Manko: das feh-

lende Kino. Die Qualität der
Vorführungen sei zwar gut,
aber „bei so viel Begeisterung
in der Stadt ist es ein Muss“,
bringt Roland Gockel den
„gemeinsamen Wunsch“ al-
ler Jurymitglieder auf den
Punkt. gk

VergebendieGreenScreen-Preise:die JurymitOliverGoetzl, Ro-
landGockel, Heinz vonMatthey, AnneOlzmann, ChristianHermann
und Claudia Schwab. KÜHL

ECKERNFÖRDE Die Senioren-Union
Eckernförde hat alle interessierten
Mitglieder zu einer interessanten Vor-
trags- und Diskussionsveranstaltung
mit dem Landrat des Kreises Rends-
burg-Eckernförde, Dr. Rolf-Oliver
Schwemer, eingeladen. Es geht um die
Aufgaben des Kreises sowie aktuelle
Entwicklungen in der Kreisverwaltung
und -politik. Mitglieder und Freunde
der Senioren-Union treffen sich am
Donnerstag, 15. September, um 16 Uhr
im Ratskeller am Rathausmarkt, auch
Gäste sind zu dieser Veranstaltung
willkommen. ez

ECKERNFÖRDE /NEUMÜNSTER Die Be-
trugsmaschen werden immer dreister.
Jetzt haben sich Täter als Polizeibeam-
te ausgegeben, um an das Geld der Op-
fer zu gelangen – drei Fälle aus Eckern-
förde undNeumünster, die sich vorwe-
nigen Tagen ereignet haben und die die
Polizei gestern veröffentlicht hat.
Am 10. September wurde eine 77-

jährige Rentnerin aus Eckernförde am
Telefon systematisch ausgefragt, ne-
ben Fragen zu Religion und Politik
wurden vermeintlich nebenbei auch
Fragen zur finanziellen Situation und
Daten zu Geldanlagen abgefragt, mel-
dete die Polizei. Letztendlich sei der
Frau kein Schaden entstanden. Die An-
ruferin sprach gebrochenDeutsch, und
zunächst hatte die Rentnerin ange-
nommen, es handle sich um eine Um-
frage. Erst nachdem der Anruf beendet
war, wurde sie stutzig und wandte sich
an die Polizei.
In Tungendorf und Neumünster

klingelten die Täter an der Tür. Eine
Frau und ein Mann gaben sich dort als
Zivilbeamte aus, um sich Zutritt zur
Wohnung und zum Bankkonto zu ver-
schaffen. Für alle drei Fälle rät die Po-
lizei jedem, misstrauisch zu sein. Per-
sönliche Daten und gerade auch Bank-
daten sollten niemals am Telefon
preisgegeben werden. Bei Personen,
die sich alsPolizei ausgeben, sollteman
sich in jedem Fall den Ausweis zeigen
lassen. Im Zweifel sollte immer die Po-
lizei über 110 angerufen werden, um
sich dort bestätigen zu lassen, dass es
sich tatsächlich umPolizeibeamte han-
delt. ez
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